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Pflegeheim
wurde erweitert
Unteriberg. – DasAlters- und Pfle-
geheim Ybrig hat jetzt mehr Platz.
Ein Erweiterungsbau mit 14 zu-
sätzlichen Bettenplätzen wurde
am Samstag feierlich eingeweiht.
Allgemein lobte man die ausge-
zeichnete Zusammenarbeit zwi-
schen dem Kanton, dem Bezirk
Einsiedeln und den drei Gemein-
den Unteriberg, Oberiberg und
Alpthal. (red) SEITE 9

Pensionskassen
stehen besser da
Basel. – Die Unterdeckung von
Pensionskassen in der Schweiz ist
stark zurückgegangen: Sie sank
nach Angaben der Konferenz der
kantonalen BVG- und Stiftungs-
aufsichtsbehörden bei den von ihr
beaufsichtigten Vorsorgeeinrich-
tungen von rund 30 auf noch 11,9
Prozent. Zwei Prozent der Kassen
in Unterdeckung wiesen einen De-
ckungsgrad von unter 90 Prozent
auf, teilte die Konferenz gestern
mit. Im letzten Jahr waren es noch
zehn Prozent gewesen. Ein Drit-
tel – imVorjahr waren es zwei Drit-
tel – der öffentlich-rechtlichen Pen-
sionskassen mit Staatsgarantie
wiesen einen Deckungsgrad von
unter 90 Prozent auf. Diese Kassen
dürften wegen der «in der Regel
vorhandenen, systemischen Unter-
finanzierung» nicht mit den privat-
rechtlichen Pensionskassen vergli-
chen werden. (sda)

Führte durch die Feier: Josef
Schatt, Gemeindepräsident von
Unteriberg. Bild Konrad Schuler
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Leuthard flogen die Herzen zu
Der 15.Alpchäsmärcht in
Muotathal hatte am Samstag
hochrangigen Besuch: Bundes-
ratspräsidentin Doris Leuthard
genoss das Bad in der Menge
und versicherte, dass Bundes-
bern auch künftig dieAlpwirt-
schaft mit Sicherheit stützen
und fördern werde: «Vor der
Zukunft müsst ihr keineAngst
haben.»

Von Bruno Facchin

Muotathal. – Mit Doris Leuthard be-
kam der Muotitaler Alpchäsmärcht
bereits zum zweiten Mal, nach Miche-
line Calmy-Rey, Besuch aus dem Bun-
desrat. Leuthard, an ihrem zweitletz-
tenTag als Landwirtschaftsministerin,
war begeistert. Der Funke zwischen
der Magistratin und Organisator Si-
mon Schelbert sprang bereits beim
herzlichen Empfang am Samstagmor-
gen über. Die Bundesratspräsidentin
zeigte sich volksnah und gut gelaunt.
Als Leuthard zumApéro geladen wur-
de, sagte sie lachend: «Das fängt ja
schon gut an.»

Sympathischer Auftritt
Auch wenn der Besuch keinen offiziel-
len Charakter hatte, wurde die Bun-
desrätin vom Gemeinderat Muotathal
herzlich begrüsst. Gemeindepräsident
Franz Föhn überreichte ihr das Foto-
buch «Üses Muotithal» mit persönli-
cher Widmung. Auf dem Rundgang
suchte Leuthard das Gespräch mit den
Älplern und mit dem Publikum, und

man war sich einig: Diese Frau kann
Herzen erobern. In ihrer Rede hielt
Doris Leuthard fest, dass in der Land-
wirtschaft innovative Ideen wie hier in
Muotathal die Zukunft seien. Es sei
enorm wichtig, dass die Bauern, insbe-
sondere die Älpler, anpackten und Ide-
en verwirklichten. «Der demonstrati-
ve Gang nach Bern muss nicht sein.»

8,5 Tonnen Käse umgesetzt
Der 15. Alpchäsmärcht war in jeder
Hinsicht ein Bombenerfolg. OKP Si-
mon Schelbert: «Ich bin sehr zufrie-
den und danke allenAusstellern, Hel-
fern und natürlich den Besuchern.»
Schätzungsweise 13 500 Besucher
waren anwesend. Total wurden mit
8,5Tonnen rund 700 Kilogramm mehr

Käse verkauft als im Vorjahr. Der
Chäsmärcht wurde in den letzten Jah-
ren platz- und zeitmässig stets ausge-
baut. Heuer zeichnete sich eine wei-
tere Kapazitätsgrenze auf ab – man
darf gespannt sein, wie sich der 16.
Alpchäsmärcht in einem Jahr präsen-
tieren wird. SEITE 5
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Hoher Besuch: Bundesratspräsidentin Doris Leuthard am Alpchäsmärcht. Gemeindepräsident Franz Föhn überreichte ihr
das Buch «Üses Muotithal». In der Mitte Organisator Simon Schelbert. Bild Bruno Facchin

SP will Armee abschaffen
Die Delegierten der SP wollen
die SchweizerArmee abschaf-
fen. Sie sprachen sich für die
Aufnahme des Passus «die SP
setzt sich für dieAbschaffung
derArmee ein. Ein Zivildienst
soll (...) in freiwilliger Form
fortgeführt werden» aus.

Lausanne. – Die Armee sei unnötig
und teuer und habe keine Funktion
mehr. Sie bringe nicht Frieden, son-

dern Unglück, sagte der Genfer Eric
Peytremann.Vergeblich warnte Natio-
nalrat Eric Voruz (VD) davor, dass es
illusorisch sei, die Sicherheit der
Schweiz den Nachbarländern zu
überlassen. EviAllemann, Berner Na-
tionalrätin, warnte, dass die SP ihre
Glaubwürdigkeit so in militärpoliti-
schen Debatten untergrabe. «Wir dür-
fen uns nicht ins Reduit derArmeeab-
schaffung zurückziehen. Die Armee
muss umgebaut und abgebaut wer-
den», sagte sie. Es sei gut möglich,

dass Ueli Maurer die Armee anstelle
der SP abschaffen werde, sagte Natio-
nalrätin Maria Roth Bernasconi (GE).
Auch Hildegard Fässler, St. Galler SP-
Nationalrätin, stand dafür ein, dieAr-
meeabschaffung als klares Ziel ins
Parteiprogramm aufzunehmen. Die
SP präzisierte im Programm zudem
ihre pazifistische Grundhaltung. Um
Konflikte zu vermeiden, brauche es
internationale friedenssichernde
Truppen, die der Uno angegliedert
seien. (sda) SEITE 27

Obama beendet Wahlkampftour
EinenTag vor den Kongress-
wahlen in den USA haben alle
Umfragen auf einen Macht-
wechsel hingedeutet. Gemäss
Demoskopen werden die De-
mokraten von US-Präsident
Barack Obama nach vier Jah-
ren ihre Mehrheit im Repräsen-
tantenhaus verlieren.

Washington. – Im Senat dürften sie ih-
re Mehrheit knapp halten. Obama rief
seineAnhänger in der Nacht zu Mon-
tag eingehend zur Stimmabgabe auf,
um einen Sieg der Republikaner
(GOP) abzuwehren. (sda) SEITE 25

Hielt landesweit Kundgebungen ab: Präsident Barack Obama kämpft in
Cleveland um Stimmen. Bild Keystone

Lohnerhöhung
bei Holcim
Bern. – Die Gewerkschaft Unia und
der Zementkonzern Holcim haben
sich auf 2,1 Prozent mehr Lohn im
Jahr 2011 geeinigt.Wie Unia gestern
mitteilte, steigen die Mindestlöhne
um bis zu 2,3 Prozent. Zudem werden
die Minimalsaläre der generellen
Lohnerhöhung bei Holcim angepasst.
Die Gewerkschaft habe mit Holcim
einen guten Lohnabschluss erzielt,
hiess es weiter. Im Durchschnitt stei-
gen die Monatslöhne um 120 Fran-
ken, wovon 100 Franken generell aus-
geschüttet werden. Die Mindestlöhne
erhöhen sich ebenfalls um 100 Fran-
ken. Gelernte ab dem 20. Altersjahr
erhalten neu 5475, Angelernte 4852
und Ungelernte 4430 Franken im Mo-
nat. Nach Unia-Angaben entspricht
das je nach Kategorie einer Lohner-
höhung von 1,8 bis 2,3 Prozent. Die
Unia zeigte sich befriedigt, weil auch
ein neuer Kollektiv-Vertrag für die
nächsten drei Jahre ausgehandelt
wurde. (sda)


